
WARTET 
auf dic 

The IJIalleablcRangc 
1c0cl2-2111Sftellung 

WIV Wünsche-L VAfZJSie die «anon-kn Kost »J- 

stkuInmmsbkfuchmsund erfabkek mit «)lsist-psks.»». 

Seit, was dafelust gesagt Ioiko. Er- wiss-ists muin 

lnssrk un Stande fein, m -2;.,.z-«.«l;chk.» spz 

,.")qulleable«, Ivi-lch«-r ln:«E,-mil) Ums- WWHVL 

zu Iviirdigem 

Diese Woche werden wir traktierte 
Drei Minuten Bivdchen nnd eine löslliche Tasse Kassee wird von den »Man able« Mancher ice- 

virl. lLin schönes Kochbnch wird jede-n Besuches als Geschenk gegeben. 
Das Beste von Allen --- Der »Tl)e Mallenble« Mann, welcher ein Expert ist, nird Ihnen 
seinen bevorzugten Kochherd zeigen. Sie werden dnnn erfahren, warnni keine besseren ges-s- 

m echt werden können. 

Sehet Ihn im Eifenwarenladen des 

JOHN TRI ERWEILER 
Einige Zeit von 

8 bis 13 November Mit-. 

M«t 
« 

d R welcher während dieser ·.’lud:sstelluug berkauft wird, l le km anqc wiid ein vollständiges »Sel« Kochgeschitr frei gege- « ben im Werte von 37 »O e .O . 

Höchster 
Marktpreis 
für Eier. 

Der 
Miit Weiden 

Höchstcr l 
Ularktpreis 

) für E ier 

l 500 DanIcII-Bloufcn L 
werden IIIII Samstag zuIII Verkauf ans-gestellt nnd werden 
dieselben so lange dIImeboseII, bis nlse verkauft sind. Ich 
bIn soeben von Cbicnun zntilcsncsrth woselbst Ich 500 
Blonsen, In »L-IIIIIIC« Beinen. Sude nnd Inst-nun Wir. 
fIsn sanfte znt Onlin- M gewohnlnvcn VII-Ins, nnd IIIeIs 

den unt Ihnen III-n Vorteil ist«-ski- Vcksnnsks ne Tesjl tnnI 
nnsn lassen. Blonscn non W Gent-z IInd UT k-« In IIUIII 
thßen IIIId',’pItben. 

Damen- Anziigk 
Die sIbonssen nnd IIIIIIIIIIWOIMII III on I»Im nnd 

soeben tm nns einunosscn Umie nnr gen nun-IV, Nr 

useongsicII. 

Damen- und Mädchen- 
Röcke 

WII bat-In soiben JIiII kamen- nnd Windsvp Wes 
ausgenacks Fu allen äIMtIkInIIqen nnd ist«-we 

sinnlicuiSchIIlInIziigk 
ÆII baden den Maus-II Noth-l in du es » «- I 

unt obs IbI Man- ssInsL 

c 

THE FAIR STORE 

Lokule Rat-richten 

syrifchcr ,,-,o IIsit III T-« Msnvs 
XII IIIIIIIIIIIIIII-.ii».I.-IIIIIII.1I IIIp Lunis 

III-L 

Frische GrockerILZ IIIIkI rsIIs rIsIchhnlIIg- 
er Auswahl Glas II:--«- «JId-IIchorIsII 
IIIIo III on OIIIIOIIIs -I Is-. » J. H. Ten- 
iIIS vIsIhoIIrseII. 

Wenn IIIr IsIne Anleihe III-f rIIIsr VIII-IN 

machen wollet, III sinnt-It IIIII Hin-n C- 
Tulleyg beziquIch Rates-. DIfIcIs IIl 

Farmers ö- Merchants Ernte VIII-I 

WII sIIIo III VII VII-II, erster Klaff· 
»M-III-’)IIIlI-Iben, IIIIT l« J- hre Zeit zn 
»F Prozent, othk KoIIIIIIIiIIIII-,III III-H s. 

LIIIIIIIIIe HIIIIIIIILH iIkIIi -·I «ö-II--II I: « 

III Itsien IIIka II·IIIIIII III-IrIII.I 

Srbet ant G VIIIIIIIIIIII I. 

Zu verkaufen 
IFIIIIIIID TIIIIII IIIC II EIIII mIIs die 

»Einn) SeIIfIIIIIIII« II In nur«-II III-: 
IIIIIIIIIe Sorte-II NIIIIIIIIIIIIIIIIII III-I 

J. («5.. Stahl, 271 IIIIII Is-, "I’ 

Für eIIIe gute M Weit II II 
winseln-r III-II IoIvIö IIII fIIschI FIIn I- 

aebt nach Grave- IIIIIIIIIIIIII t 

Jede Hausfrau Ist danqu III-d--.t 
ILIIIvaaIeII zu erlangen welche frisch II :- 

ivoblichtnecteno iIIIo. Unsere Greci-: 
III-sitzen diese EIIIIIIIIIIIIIIIeIL J. O. D :I 

nis, früher LeIIIW Grocericshandnn 

Jasen verboten» 
Jch mache hIeIIIIII beIIIIIIII, daß r- -« 

Jogen auf IIIeI1IeIII Blase-, bekannt III-- 

III- Elias, Ckockel Form, III VaIIIII-« 
ToIvnthp streng verboten III. 

WnI. Onk- 

50 Weckubren soeben erhalten III k« I 

Weils Kalak Dkug Co. 

Alle Waren, welche von IIIII gIsIIIk I 

wurden, werden erI gravIrt. 
A. JJSchIöVIm 

Männer-Nimm 18 Größe-. 7 JsIII l 
Clgin oder Walthacn Uhren IIIII RIII I 
Uhrgehäuie sur 86.00. 

A. J. Schtödet. 
Damen Uhren, 7 Jewisl Elgin III-II 

WalIhaIn, IIIII 20 Jahre garantIrI.I.I 
UlIIgetIüuIe iIII 8I2.00. 

A. J. Ech ödrr 

Verlauf von Tapeten Reiten l0 
Cents per Rolle. Wellö Kalar Ding l5 u. 

Bei dem öffentlichen Verlauf ain 18. 
November-, 9 Meilen weit und l Meile 
itid von Bloauifield, 30 Sltlck eifter 
Klasse M lchltihe. 

30 Ministle feine Sorte, bei dein 

Chester Nation Vaka ain"DO:ii·e1st si 

den Is. November. 

(5l)eltkk Notlan vertauft 30 anl: 
Milchllihe asn 18. November, 9 Meil« n 

nseit und l Meile itld von Mann-silli 
unv H Meilen iüdalt von Genie-L 

Wer Milchtühe gebraucht, gehe zu 
dem öffentlichen Verkauf aln l8. No- 
v.mber. 30 Stiick ver Besten werden 
dort veräußert werden· 

Elias-. Krauie, der Optites von Man 
volph wird am Montag den 15 Nov-zir- 
ver in ver hiesigen MacthsBoldnsan 
Auotvstr zuaeaen lein. Augen werden 
frei unteisncht nnd Brillen angepaßt. 

Wenn Jbr eine Wanvs over Taichus 
nhr in einein vollloinnienen Zustand 
zu haben ivltnicht, in bringt dieselbe »in 
l.ll-.· Lxlr sum illlu·l:-Jnf1)ik.urlll illt 
die lslncnga Nisktlnveiteni Eisenbnlns 
und baden in unseren TLienitin einen 
verfahrenen deutschen llhmnicher. 

Weils Kular Denn (50. 

Schnitzel. 
Dr. Cook soll auf feiner Voktmgss 

reife bereits kund 8100900 einge- 
nommen haben. Neues Oel ans die 
Flammen des Pmrnichen Zorne-. 

»Ah-.- 

Dcr Mars entfean sich wieder. 
ohne daß eine Bemühung zwischen 
feinen Bewohnern nnd den Erd-no 
kIndekII stattgefunden hätte-. 

Der König Allons von Spanien 
M noch seht jung. Er kann IMC 
manches lernen. wenn frIIIe lieben 
LIIIIdIsSkIIIdck itnII die Zeit dIIIII 
MIIIIIII 

III-.- IIIIIIU WIT: st«-II. welche den 
Vohrfkml II I-« Und-m nahm« M- 
lM sich III-.- II;I.i-I : .:I III-I XII-: deduho 
c-« » ’· » Ei s s « I«LI. M 
I. 

« . s« YJH IIIU 

HI k-. .«ITI.r ! .I.·..":: drII 
XII-»Ist II II I. I VII IIIlIIIId Use-sie 
IIIIII I II dir VI I·I IIIIIII L-. IIIIOII MI· 
Inqu III- III- III Mund XII-Insow- 
chm MUI Mr IIII IIII III-IN w iIIII. 

-»I---M III. 

Ist-IMM. 
Wust-mit MO. U sum-im lssw 

Umi- N 
IIIIII US 
NOII » II 
Ist-sum III 
Mini- IT 
»Ja-Its l II 
Ochs-III- ; WI 
VIII-»C- II 

VI —- b 

Ist-»Mi- 

sper »mi- Diamant-C 

Aus der Sturms und Draugpetiode 
des großen Alt-Reichskanzlcs. 

— 

Jugend eines geniale-i Argument-Im 

Vom »tollen Vi:-:::s.irck« schreibt 
Erich Marckg in seinen Buch: 

»Di.13 er den Namen tini nnd des 
Rufes genoß ist ztveiss«llo:-; meist-l- 
los auch, daß er ihn Verde It; lind 
nut wodurch er ihn verdiente, lis1t 
sich nicht ebenso sicher feststellen Er 
selber hatschon 1842 seinen Vater 
das ,,anscheinend leichtsertige 
Benehmen« des Sohnes-, die 
Munde von kleinen Abenteuer-M ein- 
räumen liin«n, »in denen ein junger 
Mensch von Verstand und Lebhnftigs 
teit sich so gern gestillt und welche 
das Gerücht so gern iibertreibt«; er 

liesz dabei nor einer »tiielleicht nicht 
immer reinen Ueberlieserung« war- 
nen. Die ,,lieberliefernng« ist ossens 
bar riesengroß gewesen: mnn hat noch 
heute in Ponimern vielerlei zu ers-Eih- 
len. Gewiß ist, dnsz er ein starker 
Reiter war: er besuchte die Nachbarn, 
auch ie entsernteren, zu Pferde, und- 
sein Kalt-b —- ,,ein großer, schneller 
Brauner« —- muszte ihn weit tragen- 
durch Tag und Nacht. Auch schwere 
llnsälle sind gut bezeugt, erschüttern- 
de Stütze von Nosz und Mann im 
nächtlichen Walde, bei raschem Ritte, 
die er alle erstaunlich glücklich über- 
wand. Jede kraftvolle Bewegung 
und jede Bethätigung der eigenen 
Stärke reizte ihn; an der Nordsee 
wars er sich dem Wassershort leiden- 
schaftlich in die Arme, badend, se- 
gelnd, sischend, jagend, nnd erlebte in 
seinemFischerboote ernsthaftenSturm 
Zu Hause war er der Jäaer und oft 
der Wirth; und man trank und rauch- 
te bei ihm stark, er liebte den Sekt 

J und den Porter. Der Ruf-von sei- 
"nen Gelagen wurde gewaltig. Wie 
weit er übertrieb, ist nicht wohl aus- 
zumachen: man sah auch außerhalb- 

» 
das-, er viel vertrug. Und auch die 

HPistole spielte ihre Rolle, nicht nur 

; in Ehrenhändeln, von denen sich eini- 
ge Spuren erhalten haben — auch 

Tsein erster politischer Artikel endet 
mit einem deutlichen Winke auf das 

Duell; vielmehr: seine Gäste hat er, 

snach glaubhaftem Berichte, wenn sie 
troy seines Widerrathens ein sriihes 
Aufstehen verabredet hatten und es 
dann nicht einhalten wollten, oder 

s wenn ihre Toilette gar zu lange dau- 
erte, durch Pistolenschüsse vorn Hofe 
her »gemahnt, so daß die Kugeln den 
Kalk der Zimmerdecke auf die Säu- 
migen niederregnen ließen. Das 
war, da seine Hand sicher war, eine 
gesahrlose Neckerei: und gefahrlos, 
aber empfindlich mochte es dem 
Herrn v. Lettow sein, als er, von sei- 
nem heftig widerstrebenden Wirthe 
zu abendlicher Heimsahrt endlich los- 
gelassen, draußen entdeckte, daß Bis- 
marck ihm einen Stranaschliiaer vor 
den geliehenen Wagen hatte spannen 
lassen: so kam er doch erst des Mor- 
gens zu Hause an, der Verlassene aber 
lachte sich in’s Föustchen Noch 1846 
erschreckte er in Kniephos einen un- 

schuldigen, etwas surchtsarnen alten 
Freund unbarmherzig, indem er »in 
einer dunklen Stube, während »Pe· 
ter könne« den Mondschein betrach- 
tete, dicht neben ihm, doch ungesehen, 
eine leere Ehampagnerflasche aus 
dem Fenster warf, welches der Gute 
für einen Schuß hielt und sein Leben 
gefährdet glaubte«; die einaeweikite 
junge Frau von Blanckenbiirg lachte 
dein Betroffenen in's Gesicht, als er 
ibr ernsthaft, unter ernstliaftem Mit- 
redeii ihre-Z Mannes nnd des Schal- 
keszs Visinarcks, den bedenklichen Vor- 
fall schilderte Es gab auch bedenk- 
licherr: zwanzig Rilire ipäter erin- 
nerte R. v. Thadden den Bundes- 
kanzler an die Stelle, wo ihm und 
seinen zwei Gefährten der Bauer 
Herinann Schiiiichel mit feinem Fuhr- 
werle nicht ausweichen gewollt, aber 

- als Sieger das Feld behauptet hätte, 
I inälirend Bisniarckö Wagen in Stücke 

aina. 
i Das alles sprach von iiberfchäns 

inendisr Kraft Hat ed iich nocli um 
andere, icliiverere Diisge aeliandeltli 

» Daß er iiiti mit Recht riihnne. nie- 
; nials hoch zu spielen. iiliciiii fein 

sllechniinasliiich zu bestätigen Was 
iriiuie iiioii iliin los-it zul« Tle pein- 
uiisriiitien Bauern rannten lich von 
dein milden Vidniarct —— er bat ed 
in Veriailles ain lit. Januar 1871 
iiiiiu liciieii gerieben eine diiiirre 

E islisichiniiis in. wonach rr auf den Un- 
niii geschulten nnd nun der isliiyliili 

» Eiiniiiirat nnd liiti zu erkennen nat-. « 

kirchlich bisleidiat haben Mit-s- zur 
Ziraiis iniiliis isr nun den Vollbarh 
trauen ider i-a damals einsa- Reuer 
ixiia sit-indes niari. iiiid nur disk 
Imaririiturr diiriis ilm ilnn alliieiis 
iasiiliiti schneiden War rr der Belli- 
istiaiiiaiir so nuiliiiili unliriinliiv irr» 
ums-Mir krummen der d.siiii.itlilis» 
ineii kamen war ei ed sicherlich: ils 
han«-Ei nach lange davon rrialtlt dan- 
ii til-i innen ein use-im iiir kais-ist« 
niiiiicimd iialt net-en Wir-i is MO- 
iii.:r.k Wurm-sit iiIeu in iiuilirii« r- 
"::i:,i mal-n auch riii leise aiiiiknelimse 
,·Fii«kiudl-r dabei-zeitigen ils-n Miikiib 
ihm-tm bit ilriiulriss Marks- insii 
Idad n dir im iitsrurn darin 
ickiiiiir wir ist«-lind nun den iner 
ist Gesteh-arti iiiiniurts mi Kind 
Htgl dein wild-re wiss-n von dein M 
Ums Zwitt- dsslanl imb MO- IIH 
im- dimt eine Iiiiisirtumi auO ds- 
Muiitu Don leise-n cui-im Muts 

Gesellschaften gekränkt. Er hat ihr 
auf dergleichen Hinweise ein Jahr 
später mit einem launigen Verse ge- 
antwortet: er werde noch heute auf 
die Nachbargiiter gehen, » ..... die 
Junker zu besuchen — Zum Essen- 
Spielen, Trinken, Fluchen«. Jhr 
Bräutigam Moritz v. Vlanckenburg 
aber, der sittlich strenge Pietist und 
nahe Nachbar, hatte ihm im Januar 
1844 in iiberströmender Wärme das 
Zeugniß ins Autliif gerufen. Bis- 
marck ,,lebe so anständig wie keiner 
in der Gegenid«. Was ist nun wahr? 
Gewiß das eine, daß es sich uiu nie- 
dere Liebesgeschichten nicht gehan- 
delt haben kann: sein Dasein in Gut 
uns Landschaft rnufz davon doch wohl 
rein gewesen sein. Moritz v. Blan- 
ckeulsurg hat das unzweifelhaft ge- 
glaubt; man braucht auch nur zu 
hören, mit welchem leis-verächtlichei 
Tone Nismarck seinem nicht allzu ein- 

psiudlichen Vater gegeniiber (1L.Moi 
ist-D von östlicheren Standesgenos- 
feu spricht, die, unverheirathet, mit 
ihren Miitressen zu Tische sitzen-; 
man braucht nur der Aufenthalte 
von Vater und Schwester in Knieps 
hof zu deuten, der Damenbesuche aus 
seinem Gute, von denen er ihnen 
sOktaher 1843, April 1845) zu mel- 
den hatte. Ob einmal ein kokettes 
»Abeuteuer«, und von welcher Art, 
ihm iiber den Weg lief, ift nicht zu 
sagen —- jener Vertheidigungsbrief 
übrigens meint niit Abenteuer-n os- 
fenbar keine Liebesgeschichten Jn der 
Hauptsache jedenfalls war es einfach 
ein wildes Wirthschaften mit über- 
reichen Kräften, eine brausende, 
etwas zyklopische Ungebundenheit, 
was den »milden Bis-markt« machte.« 

Wir haben den Namen der jun- 
gen Frau v. Blanckenburg nennen 

gehört. An sie ist ein humorvolles 
Gedicht Bismarcks aus jenen Tagen 
gerichtet, das Marcks anführt. Zur 
Erklärung sei nur mitgetheilt, daß 
Bismarck mit Marie v. Blanckenburg, 
geboreuen Thaddeu, und ihrem Gat- 
ten Moritz v Blanckenburg befreun- 
det war, daß der »tolle Junker« zu 
dem pietistisch-romantischen Kreis 
derer v. Thadden uiid Vlanckenburg 
in den besten Beziehungen stand und 
daß Cardemin das Gut der Blan- 
ckenburg ift. Ferner gab es bei Frau 
Marie einen SI)akespeare-Leseabend, 
wo gerade ,,Julius Cäsar« gelesen 
wurde, an den Bismarck die Rolle 
des Cäsar zugefallen war, 

Ueber den Krebs des Menschen und 
der Thiere 

berichtet der Berliner Klin· Wochen- 
schrift Dr. E. F. Bashford, der Di- 
rektor des englischen Institutes für 
Krebsforschung. Nach dessen Darstel- 
lnug ist der Krebs nicht, wie man 
früher anzunehmen geneigt war, an 

bestimmte Menschenrassen gebunden, 
sondern kommt bei allen Rassen wahr- 
scheinlich auch in derselben Häufig- 
leit vor. Jn Jndien ist die Gelegen- 
heit, die Vertheilung des Krebses auf 
die Pflanzen- und Fleischesser zu stu- 
dieren, ausnahmsweise günstig, da 
die Diiit durch die Religion derber- 
schiedenen einheimischen Kasten streng 
bestimmt ist. Die Krankheit tritt aber 
in Jndien, gleichgültig, ob Pflanzen- 
oder Fleischkost ausgenommen wird- 
gerade so auf, wie sie auch bei pflan- 
zen- und bei fleischsressenden Sänge- 
thieren vorkommt. Bei Menschen wie 
bei Thieren ist die Häufigkeit desAuss 
tretens von Krebs mit dem Alter stei- 
gend. Die Behauptung daß die Zahl 
der Crkrankungen an Krebs zunehme, 
ist nicht sicher nachzuweisen, es besteht 
zwar kein Zweifel, dasz die Zahl der 
tin-J zur Kenntniß gielanaendensirebgi 
sijlle bei allen Mensihenrassen und bei 
den Wirbelthieren eine immer aris- 
fusre ist, aber esJ ist falsch, daraus den 
Schlus; ziehen zu wollen, daß nun 
wirklich im Verhaltnisz zum Alter 
und zur Zahl der untersiuhten Bevöl- 
kernna eine Steigerung der Krebs- 
laue eingetreten Iet. Sondern diese 
Zunahme erklärt sich durch die grö- 
ssere Anzahl Menschen, welche das- 
Altee erreichen, in welchem die häu- 
figslen Krebserlrankunqen auftreten, 
sie ist aber auch nur eine scheinbare. 
weil die Möglichkeit das Bestehen 
von Krebs zu finden. immer größer 
wird und die Statistik genauer arbei- 
ter. Fiir die Stelle des Körpers. an 
welcher iich der Krebs anliedeli. find 
häufig chroniiche Regungen verant- 
wortlich zu machen. So ist z. V. beim 
eureväifcheu Weibe dee Muudböhleus 
tret-o ielten. obgleich er beim Manne 
häufig ili. in Indien aber leidet das 
Weils in hohem Wende un dieser 
Kkriwioenn da das iudnche Weib sie 
Ariel-mit kam nnd lie während des 
Schlafe-is im Munde behält Die 
erblichen cinilulie bei der Spirits-dank 
M Mele leugnet Bindi-weh 

Indem- deines 

Nimm-u seh-. W Jud-e alt. und 
Frau Jun- Liesdroee ZU Jahre ali. 
beide von Gebot Geer-e Umonllsh 
bekannten list aus die Inn-Ue Mul- 
du M- eers-nasses Du habe-. od- 
Iscdl die Nun die Ins-le see wagen 
Ihm-»O ou Keim meiden-r wurde 
zu user Geist-use Nu sit-u ve-« 
Indem und Ists-as desr In einein 
Jahre IeisemiQule m Dem M 
Mr und Inn Use-due- wem 
cnn I Reisen-der WI- dm0 Intu- 
Uoume der-w was tote-u Ums-il 
Hemmt kle Ums ne mse ON 
Im der »inne- wsu und im- me 
Reis se krumme eine Umw- 


